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BEMERKUNGEN 

Der Reglementstext ist rechtsverbindlich und unterliegt dem Gemeindeversammlungsbe-

schluss.  

Der Kommentar soll dazu beitragen, den Reglementstext zu erläutern und gibt zudem eine Interpretationshilfe. Er ist 

nicht rechtswirksam und unterliegt demzufolge auch nicht dem Gemeindeversammlungsbeschluss. 

 

Unterstrichene Textpassagen sind aus übergeordneten Erlassen übernommen und sind nicht Bestandteil des Ge-

meindeversammlungsbeschlusses. 
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Die Einwohnergemeinde Pfeffingen erlässt gestützt auf 

§ 2, 5 und 18 des kantonalen Raumplanungs- und Bau-

gesetzes (RBG) vom 8. Januar 1998 das Zonenregle-

ment Landschaft. 

  

 

A ALLGEMEINES   

§ 1 ZWECK UND GELTUNGSBEREICH 

1
 Die Zonenvorschriften Landschaft bezwecken eine 

nachhaltige Entwicklung der Landschaft. Sie regeln und 

koordinieren Nutzung und Schutz im Interesse der Be-

völkerung, der Bewirtschafter, der Natur und zukünftiger 

Generationen. 

2
 Sie bestehen aus dem Zonenplan Landschaft, diesem 

Zonenreglement Landschaft sowie den Objektblättern 

im Anhang.  

3
 Das Landschaftsgebiet der Gemeinde umfasst alle 

Flächen ausserhalb des Geltungsbereiches des Zonen-

plans Siedlung (Baugebiet). Es gliedert sich in ver-

schiedene Zonen der Grundnutzung. Hinzu kommen 

überlagernde Schutzbestimmungen. 

 Für die Nachhaltigkeit der Entwick-

lung ist zentral, dass sie die heuti-

gen und die zukünftigen Bedürfnis-

se der drei Bereiche Soziales (Be-

völkerung etc.), Wirtschaft (Bewirt-

schafter etc.) und Umwelt (Natur 

etc.) gleichermassen berücksichti-

gen. 

 

 

§ 2 ZONENEINTEILUNG 

1
 Im Zonenplan Landschaft sind folgende Grundnutzun-

gen festgelegt: 

 Landwirtschaftszone 

 Zone für öffentliche Werke und Anlagen (OeWA) 

 Spezialzone für Rebbau  

 Spezialzone Waldschule 

 Spezialzone Gärtnerei  

 Uferschutzzone  

 Naturschutzzone 

 

 

 Weitere, im Zonenplan zur Orien-

tierung dargestellte Grundnutzun-

gen sind:  

 Waldareal  

 Geltungsbereiche Zonenplan 

Siedlung (Baugebiet)  

 

Die Nutzung dieser Flächen ist von 

der übergeordneten Gesetzgebung 

resp. anderen Gemeindereglemen-

ten bereits umfassend festgelegt. 
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2
 Die Grundnutzungen sind teilweise mit folgenden 

Schutzzonen und -objekten überlagert: 

 Naturschutzzone im Wald  

 geschützte Hecken und Feldgehölze 

 geschützte Einzelbäume 

 Landschaftsschutzzone  

 Denkmalschutzzone  

 geschützte Bauten 

 geschützte Wegkreuze 

 Aussichtsschutzzone 

 archäologische Schutzzone 

 Feuerstellen 

 

 Weitere, im Zonenplan zur Orien-

tierung dargestellte überlagernde 

Zonen, Schutzbestimmungen und 

Objekte sind:  

 Schutzwald (Waldflächen mit 

Vorrangfunktion Schutz von 

Strassen, Siedlung etc. ge-

mäss Waldentwicklungsplan 

(WEP)) 

 statische Waldgrenzen (wer-

den im Umfeld von Bauzonen 

festgelegt um das Zuwachsen 

von Bauland zu verhindern)  

 Gewässer 

 Grundwasserschutzzone 

 Fruchtfolgeflächen 

 

Diese Objekte sind ebenfalls in der 

übergeordneten Gesetzgebung 

oder anderen Gemeindeerlassen 

bereits umfassend geregelt. 
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B GRUNDNUTZUNGEN   

§ 3 LANDWIRTSCHAFTSZONE 

§ 3.1 Umfang und Nutzung 

1
 Der Zweck der Zone richtet sich nach Art. 16 des 

Bundesgesetzes über die Raumplanung (RPG). 

2
 Alle Bauten und Anlagen sind bewilligungspflichtig.  

3
 Zum Schutz des Landschaftsbildes nicht zulässig sind 

insbesondere: 

 nicht dem land- und forstwirtschaftlichen Eigenbedarf 

dienende Lagerplätze  

 Deponien aller Art 

 Bauten und Anlagen mit starker optischer oder akus-

tischer Landschaftsbelastung 

 Wohnwagen und Autowracks, ausgediente Maschi-

nen und Werkzeuge 

 feste und mobile Reklameeinrichtungen, die länger 

als vier Wochen bestehen, mit Ausnahme von Eigen-

reklamen für landwirtschaftliche Produkte 

 
4
 Neue Erschliessungswege sind möglichst unversiegelt 

zu realisieren. Bestehende Wege dürfen nur in begrün-

deten Fällen ausgebaut oder versiegelt werden. 

 Landwirtschaftszonen dienen der 

langfristigen Sicherung der Ernäh-

rungsbasis des Landes, der Erhal-

tung der Landschaft und des Erho-

lungsraums oder dem ökologi-

schen Ausgleich und sollen ent-

sprechend ihren verschiedenen 

Funktionen von Überbauungen 

weitgehend freigehalten werden. 

(...).(Art. 16.1 RPG) 

 

5
 Reklamen aller Art, die max. vier Wochen bestehen 

sowie Eigenreklamen für landwirtschaftliche Produkte 

erfordern eine Bewilligung des Gemeinderates. 

6
 Der Gemeinderat beurteilt die Massnahmen auf ihre 

Landschaftsverträglichkeit und auf die Konformität mit 

den Zonenvorschriften.  

7
 Standorte für Antennenanlagen sind durch gemeinsa-

me Nutzung auf ein Minimum zu beschränken. Standort 

und Anlage müssen landschaftsverträglich sein. 

 Bauliche Massnahmen wie Ter-

rainveränderungen, feste Einzäu-

nungen etc., sowie Lagerplätze 

müssen vom Kanton bewilligt wer-

den.  

 

Die zuständige kantonale Behörde  

entscheidet bei allen Bauvorhaben 

ausserhalb der Bauzonen, ob sie 

zonenkonform sind oder ob für sie 

eine Ausnahmebewilligung erteilt 

werden kann (Art. 25 Abs. 2 RPG). 
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§ 3.2 Bebauung 

1
 Bauten und Anlagen in der Landwirtschaftszone haben 

in besonderer Weise auf das Orts- und Landschaftsbild 

Rücksicht zu nehmen. Exponierte Standorte sowie 

übermässige Aufschüttungen und Abgrabungen sind zu 

vermeiden. Gebäudeabmessungen und -stellung, Dach-

form und Umgebungsgestaltung sind so zu wählen, 

dass sich die Gebäude und Anlagen gut in das Orts- 

und Landschaftsbild einfügen. Neubauten sind durch 

geeignete standortgemässe Bepflanzung in die Land-

schaft einzuordnen.  

2
 Materialien sind nach Farbe, Struktur und Beschaffen-

heit so zu wählen, dass sie nicht störend wirken. Es 

sind matte, naturfarbene Materialien zu verwenden. 

 Die Zonenkonformität der Bauten 

und Anlagen richtet sich nach 

Art. 16a RPG und Art. 34 - 38 und 

40 RPV sowie §§ 115 - 117 RBG. 

 

 

§ 4 WALDAREAL   

1
 Das Waldareal umfasst das mit Wald bestockte Areal. 

Es gelten die eidgenössischen und kantonalen Gesetze 

über den Wald. 

 Der Wald ist in seiner Fläche und 

seiner räumlichen Verteilung zu 

erhalten und als naturnahe Le-

bensgemeinschaft zu schützen. 

Der Wald soll Schutz- und Nutz-, 

Wohlfahrts- sowie ökologische 

Funktionen erfüllen können und die 

Waldwirtschaft soll gefördert und 

erhalten werden. Die Grundsätze 

der Waldnutzung sind im Waldent-

wicklungsplan (WEP) räumlich 

festgelegt. Die grundeigentümer-

verbindliche Umsetzung erfolgt in 

Betriebsplänen etc. Die Gemeinde 

legt Naturschutzzonen im Wald 

fest (vgl. § 11). 

Die im Plan dargestellten Schutz-

wälder gemäss WEP zeigen auf, 

wo die Schutzfunktion des Waldes 

wichtiger ist als die Nutzungs- und 

Naturschutzfunktion. 
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§ 5 ZONE FÜR ÖFFENTLICHE WERKE UND ANLAGEN (OEWA) 

1
 Die Zone für öffentliche Werke und Anlagen dient der 

Ausdolung und Revitalisierung des Leimattbaches un-

terhalb des Siedlungsgebietes. 

 

 Zonen für öffentliche Werke und 

Anlagen umfassen Gebiete, die zur 

Erfüllung öffentlicher Aufgaben 

durch: 

a. die Gemeinwesen; 

b. andere Körperschaften und An-

stalten des öffentlichen Rechts; 

c. Inhaber staatlicher Konzessio-

nen; 

d. Personen des privaten Rechts, 

die öffentliche Aufgaben erfüllen,  

benötigt werden. (§ 24 Abs. 1 

RBG) 

 

In OeWA-Zonen erhalten die öf-

fentliche Hand resp. Dritte, welche 

öffentliche Aufgaben wahrnehmen, 

das Enteignungsrecht (§ 77 RBG). 

Im Gegenzug kann auf Grund der 

Nutzungsbeschränkung  auch der 

Eigentümer eine Enteignung ver-

langen (sog. Heimschlagsrecht, 

§ 80 RBG). 

   

   

§ 6 SPEZIALZONE REBBAU   

1
 Die Spezialzone Rebbau dient dem Anbau von Reben. 

Bauten und Anlagen sind nur gestattet, wenn 

 sie der Bewirtschaftung des Rebberges dienen, 

 sie die Schutzziele angrenzender Zonen und Objekte 

nicht beeinträchtigen, 

 sie sich gut in das Gelände integrieren, 

 sie als Einzelbaute für min. 1'000 m
2
 Rebfläche er-

stellt werden und max. 12 m
2
 Grundfläche und eine 

Höhe von max. 2.5 m aufweisen. 

2
 Alle Bauten und Anlagen sind bewilligungspflichtig.  

3
 Innerhalb der Rebbauzone sind naturnahe Kleinstruk-

turen wie Steinhaufen, Trockenmauern und dergleichen 

besonders zu fördern.  

 Spezialzonen umfassen Gebiete, 

die einer besonderen Nutzung die-

nen. (§ 28 RBG) 
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4
 Für die Bewirtschaftung notwendige Terrainverände-

rungen (Terrassierungen) sind gestattet, wenn sie das 

Landschaftsbild und die Schutzziele angrenzender Zo-

nen und Objekte nicht beeinträchtigen. Sie erfordern ei-

ne Zustimmung des Gemeinderates.  

 

 

§ 7 SPEZIALZONE WALDSCHULE  

1
 Die Spezialzone Waldschule dient dem Betrieb eines 

Schulheims für Kinder und Jugendliche. 

2
 In der Spezialzone Waldschule darf nur aufgrund ei-

nes Quartierplans gebaut werden. Ausgenommen hier-

von sind unbewohnte Klein- und Nebenbauten, welche 

auf die Quartierplanung keine präjudizierende Wirkung 

haben.  

3
 Die Festlegung der Standorte der Bauten erfolgt im 

Rahmen des Quartierplanverfahrens. 

4
 Hochbauten dürfen nicht im Zonenplan entsprechend 

gekennzeichneten Bereich erstellt werden.  

5
 Die Naturgefahren sind im Rahmen des Quartierplan-

verfahrens zu berücksichtigen.  

 

 

 Spezialzonen umfassen Gebiete, 

die einer besonderen Nutzung die-

nen. (§ 28 RBG) 

 

Quartierpläne bezwecken eine 

haushälterische Nutzung sowie 

eine architektonisch und er-

schliessungsmässig gute, der 

Umgebung angepasste und auf 

die Wohnbedürfnisse der Bevölke-

rung ausgerichtete Überbauung 

eines zusammenhängenden Teil-

gebiets der Bauzonenfläche (§ 37 

Abs. 1 RBG).   

 

Quartierpläne können von den Zo-

nenvorschriften und der Erschlies-

sungsplanung abweichende Be-

stimmungen enthalten (§ 40 Abs. 1 

RBG) 
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§ 8 SPEZIALZONE GÄRTNEREI  

§ 8.1 Nutzungsart 

1
 Die Spezialzone Gärtnerei dient dem Betrieb einer 

Gärtnerei und deren betriebsnahen Nebennutzungen 

und Dienstleistungen sowie für Lagerplätze und Zwi-

schendeponien von Inertstoffen. 

2
 Zulässige Nutzungen sind beispielsweise: 

 Betriebseinrichtungen Gärtnerei 

 Baumschulen 

 Containerpflanzen 

 betriebsnahe Nebennutzungen und Dienstleistungen 

wie Mulden etc. 

 Lagerplätze und Zwischendeponien von Inertstoffen 

 und dergleichen 

3
 Die Zulässigkeit von Wohnnutzung richtet sich nach 

§ 23 Abs. 5 RBG. 

4
 In der Spezialzone Gärtnerei nicht zulässig ist der 

dauernde Betrieb von Schredder- oder Recyclinganla-

gen oder anderen ähnlich lärmintensiven Anlagen.  

 

 Spezialzonen umfassen Gebiete, 

die einer besonderen Nutzung die-

nen. (§ 28 RBG) 

 

In den Gewerbe- und Industriezo-

nen sind ausschliesslich Wohnun-

gen für Betriebsinhaberinnen und 

Betriebsinhaber, für standortge-

bundenes und in beschränktem 

Umfang für betriebseigenes Per-

sonal zugelassen. […](§ 23 Abs. 5 

RBG) 

 

Mögliche betriebsnahe Nebennut-

zungen und Dienstleistungen sind 

z.B. Muldenservice, Bewirtung von 

Gästen, Weihnachtsartikelverkauf  

und dergleichen, soweit sie mit 

dem Gärtnereibetrieb verbunden 

sind.  

 

Vorbehalten bleiben die Schutzbe-

stimmungen der Grundwasser-

schutzzonen. 

 

§ 8.2 Nutzungsmass 

Fassadenhöhe Seite Kantons-

strasse 

11.0 m   

Fassadenhöhe Seite Birs 15.0 m   

Gebäudehöhe wie Fassadenhöhe   

Gebäudelänge 40.0 m   

Lärmempfindlichkeitsstufe LES III   
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§ 8.3 Definitionen und Berechnungsarten 

a) Fassadenhöhe 

Die Fassadenhöhe wird gemessen ab dem tiefsten 
Punkt des gewachsenen Terrains bis zum Schnittpunkt 
der Fassade mit der Oberkante der Dachkonstruktion 
exkl. der Dachhaut. Für die Fassadenhöhe auf der Seite 
Kantonsstrasse ist an Stelle des gewachsenen Terrains 
das Niveau der Kantonsstrasse massgebend

1
. 

 
b) Gebäudehöhe 

Die Gebäudehöhe wird gemessen ab dem tiefsten 
Punkt des gewachsenen Terrains bis zum höchsten 
Punkt der Dachkonstruktion exkl. der Dachhaut. Für die 
Gebäudehöhe auf der Seite Kantonsstrasse ist an Stelle 
des gewachsenen Terrains das Niveau der Kantons-
strasse massgebend

2
. 

 
c) Gebäudelänge 

Als Gebäudelänge gilt das grösste Mass der Bauten, 
parallel zur Fassade gemessen. 

 Für die Bestimmung des gewach-

senen Terrains gilt § 8 Abs. 1 RBV: 

Als gewachsenes Terrain gilt: 

a. der natürliche, ursprüngliche 

Geländeverlauf des Baugrundstü-

ckes 

oder 

b. der Geländeverlauf wie er seit 

mindestens 30 Jahren vor der 

Baueingabe besteht. 

 

§ 8.4 Bereich mit Quartierplanpflicht 

1
 In dem im Zonenplan Landschaft dargestellten Be-

reich mit Quartierplanpflicht darf nur aufgrund eines 

Quartierplans gebaut werden.  

 

 Quartierpläne bezwecken eine 

haushälterische Nutzung sowie 

eine architektonisch und er-

schliessungsmässig gute, der 

Umgebung angepasste und auf 

die Wohnbedürfnisse der Bevölke-

rung ausgerichtete Überbauung 

eines zusammenhängenden Teil-

gebiets der Bauzonenfläche (§ 37 

Abs. 1 RBG).   

 

Quartierpläne können von den Zo-

nenvorschriften und der Erschlies-

sungsplanung abweichende Be-

stimmungen enthalten (§ 40 Abs. 

1 RBG)  

 

 

                                                
1,2

 Die Höhe wird bei der geringsten horizontalen Distanz zwischen Gebäude und Parzellengrenze der Kantons-

strasse gemessen, wie diese zum Zeitpunkt der Beschlussfassung dieses Reglements festgelegt ist. 
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§ 9 UFERSCHUTZZONE 

1
 In der Uferschutzzone sind die Lebensräume schutz-

würdiger Pflanzen und Tiere zu erhalten und zu fördern. 

Die Nutzung der Gewässer zur Erholung soll naturver-

träglich stattfinden. 

2
 In Uferschutzzonen sind alle Massnahmen untersagt, 

die dem Schutzziel widersprechen. Nicht gestattet sind 

insbesondere  

 Bauten und Anlagen aller Art 

 Terrainveränderungen  

 Garten- und Erschliessungsanlagen  

 die Beeinträchtigung der Wasserqualität durch un-

sachgemässe Bewirtschaftung des angrenzenden 

Landes und alle anderen Gefährdungen  

 das Ausbringen von Dünger oder Bioziden 

 das Pflügen oder Beweiden der Flächen 

 die Nutzung als Lagerplatz oder für Materialablage-

rungen aller Art 

3
 Die Bepflanzung hat mit einheimischen und standort-

gerechten Pflanzen zu erfolgen. Zugelassen sind nur 

ökologisch oder wasserbaulich bedingte Pflege- und 

Unterhaltsmassnahmen. Die Gewässer und die Uferve-

getation sind periodisch selektiv und fachgerecht zu 

pflegen und nötigenfalls zu durchforsten. Beeinträchtig-

te Uferpartien sind nach Möglichkeit zu renaturieren. 

Die Strukturvielfalt ist zu erhöhen (z. B. mit Stein- und 

Asthaufen). Die Ufervegetation ist wo nötig zu ergän-

zen.  

4
 Zur Umsetzung der Schutzziele erarbeitet der Ge-

meinderat in Koordination mit den kantonalen Fachstel-

len und den Grundeigentümern Pflegepläne. Darin wer-

den Pflegemassnahmen, Zuständigkeit, Finanzierung 

und Controlling festgelegt. 

5
 Für die die OeWA-Zone überlagernde Uferschutzzone 

gelten diese Bestimmungen sinngemäss ab dem Zeit-

punkt der Freilegung des Leimattbaches. Bis zur Reali-

sierung der Ausdolung gelten die Bestimmungen der 

Landwirtschaftszone. 

 Uferschutzzonen bezwecken den 

Schutz der Uferbereiche als Le-

bensräume für Pflanzen und Tiere. 

(§ 13 RBV) 

 

Weitere gesetzliche Regelungen 

zum Umgang mit Gewässern und 

ihrem Begleitlebensraum finden 

sich in Gewässerschutz-, Natur-

schutz-, Landwirtschaftsgesetzge-

bung etc. 
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§ 10 NATURSCHUTZZONE 

1
 Die Naturschutzzonen bezwecken die Erhaltung und 

Aufwertung wertvoller Landschaftselemente und die Er-

haltung seltener oder gefährdeter Tier- und Pflanzenar-

ten in ihren Lebensräumen.  

2
 Der Zonenplan Landschaft enthält folgende Natur-

schutzzonen: 

 N1: Wiese Flank (Bergmatten) 

 N2: Trockenrasen "Tschöpperli" 

 N3: Pferdekoppel "untere Klus-Lindacker" 

 N4: Naturweide "untere Klus-Lindacker" 

 N5: Magerweide "oberes Lind" 

 N6: Naturwiese Bämblersmatten 

3
 Die wertvollen Lebensräume sind in ihrer natürlichen 

Vielfalt und Zusammensetzung zu erhalten und zu för-

dern. Die Existenz der einheimischen und standortge-

rechten Flora und Fauna ist sicherzustellen. Pflege-

massnahmen und Veränderungen müssen den Erhalt 

oder die ökologische Aufwertung der Flächen bezwe-

cken. 

4
 Bauten und Anlagen, Abgrabungen und Aufschüttun-

gen sowie die Ausbringung von Düngemitteln, Insekten- 

und Pflanzengiften sind untersagt. Der charakteristische 

Pflanzenbestand darf weder durch Entwässerung, Be-

wässerung, zu starke Beweidung noch durch andere 

Vorkehren beeinträchtigt werden.  

5
 Pflege- und Herrichtungsmassnahmen, die dem 

Schutzzweck dienen, sowie für die Bewirtschaftung 

notwendige Einfriedungen sind gestattet. 

6
 Für die einzelnen Naturschutzzonen sind im Anhang 

spezifische Bestimmungen festgelegt. Zur Umsetzung 

der Schutzziele erarbeitet der Gemeinderat in Koordina-

tion mit den kantonalen Fachstellen und den Grundei-

gentümern Pflegepläne. Darin werden Pflegemass-

nahmen, Zuständigkeit, Finanzierung und Controlling 

festgelegt. 
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C ÜBERLAGERNDE SCHUTZZONEN UND -OBJEKTE 

§ 11 NATURSCHUTZZONE IM WALD 

1
 Naturschutzzonen im Wald bezwecken Erhaltung und 

Förderung ökologisch oder landschaftlich wertvoller 

Waldgebiete von regionaler und lokaler Bedeutung. 

2
 Der Zonenplan Landschaft enthält folgende Natur-

schutzzonen im Wald:  

 N7: Waldgebiet Schulhölzli-Schalberg-Mönchsberg 

 N8: Waldgebiet Junkernholz/Glögglifels 

 N9: Waldgebiet Muggenberg-Pfeffinger-Schlossberg 

 N10: Waldstück Bielgraben 

 N11: Waldstück "In der Hollen" 

 N12: Waldzunge Blattenpass/Bergmatten 

 N13: Waldstreifen Flank 

 N14: Waldzunge Bergmatten 

 N15: Waldstreifen Steinbrunnen 

 N16: kleiner Wald Stellimatt 

 N17: kleiner Wald Leutschimatt 

 N18: kleiner Wald Klusrain 

 N19: Waldstreifen Leimattbach 

 N20: Waldstreifen Kobelrain-Bachacker 

 N21: Waldstreifen „Im Noll“ 

 N22: Waldgebiet Kleinfegg 

3
 Die wertvollen und typischen Eigenheiten dieser 

Standorte sind zu erhalten. Die Pflege dieser Gebiete 

hat sich an den Bedürfnissen des Naturschutzes und an 

den Grundsätzen des naturnahen Waldbaus auszurich-

ten. Sie ist auf das dazu notwendige Minimum zu be-

schränken.  

4
 Die forstwirtschaftliche Erschliessung hat unter dem 

Aspekt des Landschafts- und Naturschutzes rücksichts-

voll zu erfolgen. Gebiete, die eines besonderen Schut-

zes bedürfen, sollen gemieden werden. 

5
 Bauten und Anlagen aller Art sind nicht zulässig. Aus-

genommen sind standortgebundene technische Einrich-

tungen. 

 

 Grundsätzlich ist für die Koordina-

tion des Naturschutzes im Wald 

der Kanton zuständig. Die Natur-

schutzzonen im Wald orientieren 

sich an der kantonalen Waldent-

wicklungsplanung (WEP). Die Ge-

meinde gibt sich in diesem Ab-

schnitt den Auftrag, sich aktiv in 

diese Schutzmassnahmen einzu-

bringen. Auf eigenständige 

Schutzmassnahmen der Gemeinde 

wird verzichtet. 
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6
 Bei Bedarf kann der Gemeinderat dauernde oder sai-

sonale Wildruhezonen nach Absprache mit den Grund-

eigentümern und der Jagdgesellschaft festlegen. Vor 

Ort sind durch den Gemeinderat in Koordination mit der 

Jagdgesellschaft Kennzeichnungen mit Verhaltensre-

geln anzubringen. 

7
 Für die einzelnen Naturschutzzonen im Wald sind im 

Anhang spezifische Bestimmungen festgelegt. 

8
 Die räumliche und inhaltliche Umsetzung der Schutz-

ziele erfolgt unter Federführung des Kantons (Amt für 

Wald beider Basel) in Zusammenarbeit mit allen Betrof-

fenen im Waldentwicklungsplan und in entsprechenden 

Betriebsplänen.  

 

 

§ 12 WALDRANDAUFWERTUNG 

1
 Waldränder sind als Schnittstelle von Wald und Offen-

land ein vielfältiger und ökologisch wertvoller Lebens-

raumtyp. Zur Erfüllung dieser Funktionen muss er eine 

angemessene Breite und Stufigkeit aufweisen. 

2
 Die Aufwertung soll an geeigneten Orten etappenwei-

se vorgenommen werden. Die räumliche und inhaltliche 

Umsetzung der Schutzziele erfolgt unter Federführung 

des Kantons (Amt für Wald beider Basel) in Zusam-

menarbeit mit allen Betroffenen im Waldentwicklungs-

plan und in entsprechenden forstlichen Betriebsplänen.  

 Konkrete Festlegungen erfolgen im 

kantonalen Waldentwicklungsplan 

(WEP). Auf dieser Basis soll ein 

Pflegekonzept für die Waldränder 

ausgearbeitet werden. Im Zonen-

plan sind keine Bereiche festge-

legt. Die Einwohnergemeinde wird 

über Massnahmen informiert und 

bringt sich ein, wenn sie Hand-

lungsbedarf erkennt.  

 

 

§ 13 GESCHÜTZTE HECKEN UND FELDGEHÖLZE  

1
 Die im Zonenplan eingetragenen Hecken und Feldge-

hölze sind zu pflegen und durch regelmässige Durch-

forstung in ihrem Bestand und ökologischen Wert zu 

erhalten und zu fördern.  

2
 Gefährdungen aller Art, wie z.B. das Errichten von 

Bauten und Anlagen, Abgrabungen im Wurzelbereich 

sowie dem Schutzzweck widersprechende Massnah-

men sind untersagt.  

 Es ist untersagt, Hecken, Feldge-

hölze und Ufervegetation zu besei-

tigen oder zum Absterben zu brin-

gen. Überwiegen die öffentlichen 

oder landwirtschaftlichen Interes-

sen, kann die zuständige Direktion 

Ausnahmen bewilligen. (§ 13 

Abs. 3 NLG) 

 

Angestrebt wird der Erhalt der be-
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3
 Zur Umsetzung der Schutzziele erarbeitet der Ge-

meinderat in Koordination mit den kantonalen Fachstel-

len und den Grundeigentümern Pflegepläne. Darin wer-

den Pflegemassnahmen, Zuständigkeit, Finanzierung 

und Controlling festgelegt. 

stehenden Strukturen. Sowohl ein 

Ausräumen der Landschaft als 

auch die Entwicklung von Wald 

sind nicht erwünscht. 

 

 

§ 14 GESCHÜTZTE EINZELBÄUME 

1
 Die im Plan bezeichneten, besonders charakteristi-

schen, wertvollen oder das Landschaftsbild prägende 

Einzelbäume sind geschützt.  

2
 Sie sind regelmässig zu pflegen. Gefährdungen aller 

Art, wie z.B. das Errichten von Bauten und Anlagen, 

Abgrabungen im Wurzelgebiet sowie dem Schutzzweck 

widersprechende Massnahmen sind untersagt.  

3
 Bei geschützten Bäumen sind Abgänge am gleichen 

oder an einem gleichwertigen Ort in der Nähe zu erset-

zen.  

4
 Zur Umsetzung der Schutzziele erarbeitet der Ge-

meinderat in Koordination mit den kantonalen Fachstel-

len und den Grundeigentümern Pflegepläne. Darin wer-

den Pflegemassnahmen, Zuständigkeit, Finanzierung 

und Controlling festgelegt. 

 Ziel des Einzelbaumschutzes ist 

es, besonders schöne, ökologisch 

wertvolle oder landschaftsprägen-

de Einzelbäume an einem speziel-

len Standort zu schützen (z. B. 

grosse alte Bäume, exponierte 

Bäume an einer Wegkreuzung 

oder auf einer Kuppe etc.). 

 

 

§ 15 EINZELOBJEKTE ALS ÖKOLOGISCHE AUSGLEICHSFLÄCHEN UND VERNET-

ZUNGSELEMENTE 

§ 15.1 erhaltenswerte Einzelobjekte: Trockenmauern etc. 

1
 Die ökologisch und ästhetisch reichhaltige und vielfäl-

tige Landschaft von Pfeffingen soll als Ganzes erhalten 

und aufgewertet werden. In Ergänzung zu den ge-

schützten Objekten sollen weitere wertvolle Elemente 

möglichst bewahrt und verbessert werden. Dies sind die 

im Zonenplan eingetragenen Feuchtbiotope, Wasser-

fall, Quellen, erhaltenswerter Weissdorn und Trocken-

mauern. 

 Angestrebt wird der Erhalt der be-

stehenden Strukturen. Sowohl ein 

Ausräumen der Landschaft als 

auch die Entwicklung von Wald 

sind nicht erwünscht. Die grosse 

Zahl dieser Landschaftselemente 

erfordert die Setzung von Prioritä-

ten. Diese sollen sich nach der 

Umsetzbarkeit richten und werden 

von der Baukommission (vgl. § 24) 

erarbeitet. Weitere wertvolle Ob-
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2
 Dazu kann der Gemeinderat mit den Grundeigentü-

mern freiwillige Unterhaltsvereinbarungen schliessen. 

Darin werden Pflegemassnahmen, Zuständigkeit, Fi-

nanzierung und Controlling festgelegt. 

3
 Hinweise zu Schutzmassnahmen im Plan speziell be-

zeichneter Objekte gibt das Naturinventar der Gemein-

de. 

jekte sind Buntbrachen. Sie sind 

von der Fruchtfolge abhängig und 

deshalb nicht im Zonenplan einge-

zeichnet. 

 

§ 15.2 erhaltenswerte Geotope: Höhlen und Trockenstandorte (Gruben) 

1
 Diese im Wald liegenden Objekte sind als Lebens-

raum für spezialisierte Tiere und Pflanzen sowie als Be-

standteil der Kulturlandschaft bedeutend. Die Pflege soll 

den wertvollen Zustand erhalten und gegebenenfalls 

fördern. Insbesondere soll das Zuwachsen der Gruben 

und Höhleneingänge durch regelmässige Gehölzpflege 

verhindert werden. 

2
 Dazu kann der Gemeinderat mit den Grundeigentü-

mern Unterhaltsvereinbarungen schliessen. Diese um-

fassen Pflegepläne. Darin werden Pflegemassnahmen, 

Zuständigkeit, Finanzierung und Controlling festgelegt. 

3
 Hinweise zu Schutzmassnahmen im Plan speziell be-

zeichneter Objekte gibt das Naturinventar der Gemein-

de. 

 Angestrebt wird der Erhalt der be-

stehenden Strukturen. In der Ge-

samtschau mit den anderen pfle-

gebedürftigen Objekten setzt die 

Baukommission (vgl. § 24) Prioritä-

ten.  

 

 

§ 16 LANDSCHAFTSSCHUTZZONE 

1
 Die kleinräumige Gliederung mit Bäumen, Hecken, 

Feldgehölzen und anderen naturnahen und standort-

gemässen Kleinstrukturen und die charakteristische To-

pographie sind zu erhalten und zu fördern. Eine damit 

verträgliche landwirtschaftliche Nutzung ist zulässig.  

2
 Landwirtschaftliche Obstanlagen sind zulässig. Sie 

müssen mit entsprechender Randbepflanzung (z.B. Ku-

lissenbäume, einzelne Hochstammobstbäume, Hecken, 

etc.) gut in das Landschaftsbild eingepasst werden. 

Nicht zulässig sind Baumschulen und Treibhäuser. 

 Landschaftsschutzzonen bezwe-

cken die Erhaltung und Aufwertung 

von gebietstypischen, ökologisch 

wertvollen und ästhetisch reichhal-

tigen Landschaften und Land-

schaftsteilen sowie des Land-

schaftsbildes. (§ 11 RBV) 

 

Angestrebt wird der Erhalt der be-

stehenden Strukturen. Sowohl ein 

Ausräumen der Landschaft als 

auch die Entwicklung von Wald 

sind nicht erwünscht. 
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3
 Bauten und Anlagen aller Art sind nicht zulässig. Aus-

genommen sind standortgebundene technische Einrich-

tungen sowie landwirtschaftliche Kleinbauten wie Wei-

deunterstände und Bienenhäuser. Nicht zulässig sind 

ausserdem: 

 Reitplätze  

 Lagerplätze, die länger als ein Jahr bestehen (ausser 

Siloballenlager) 

 Einfriedungen mit Ausnahme von Weid- und saisona-

len Wildschutzzäunen 

 
4
 Für die Einpassung unerlässlicher standortgebunde-

ner Bauten, Anlagen und Infrastrukturen in die Land-

schaft gelten erhöhte Anforderungen. 

5
 Siloballenlager, die länger als ein Jahr bestehen, er-

fordern eine Bewilligung des Gemeinderates. 

6
 Zur Umsetzung der genannten Schutzziele erarbeitet 

der Gemeinderat in Koordination mit den kantonalen 

Fachstellen und den Grundeigentümern Pflegepläne. 

Darin werden Pflegemassnahmen, Zuständigkeit, Fi-

nanzierung und Controlling festgelegt. 

Diese Schutzzone überlagert die 

Landwirtschaftszone in wertvollen 

oder sensiblen Bereichen der 

Landschaft. Es werden zusätzliche 

Nutzungen untersagt oder bewilli-

gungspflichtig. Die übrigen Vor-

schriften der Landwirtschaftszone 

müssen ebenfalls beachtet wer-

den. 

Die wertvollen Hochstammobst-

bäume sollen nach Möglichkeit er-

halten werden.  

 

Unter Kulissenbäumen werden 

ortstypische Bäume verstanden, 

welche um eine Obstanlage ge-

pflanzt werden, um diese dadurch 

besser ins Gelände einzupassen. 

 

 

§ 17 DENKMALSCHUTZZONE 

1
 Die Denkmalschutzzone Schlossgut dient dem Erhalt 

des Schlossgutes (Waldschule), des Schlosshofes 

(Landwirtschaftsbetrieb) sowie deren Umgebung. Es 

darf nichts unternommen werden, was das Land-

schaftsbild beeinträchtigt. Veränderungen an den Bau-

ten und Anlagen sowie der Umgebung dürfen nur mit 

Zustimmung des Gemeinderates und der kantonalen 

Denkmalpflege erfolgen. 

 Denkmalschutzzonen dienen der 

Erhaltung von Schutzobjekten und 

ihrer Umgebung. (RBV § 18 Lit. 1)  

 

 

 

§ 18 GESCHÜTZTE BAUTEN 

1
 Diesen Bauten kommt als Einzelobjekt und als Be-

standteil des gewachsenen Dorfbildes ein hoher Stel-

lenwert zu. Sie sind vor Zerfall zu schützen und dürfen 

nicht abgebrochen werden.  

 Kantonal geschützte Bauten (...) 

dürfen durch bauliche oder techni-

sche Veränderungen in ihrer Um-

gebung nicht beeinträchtigt wer-

den. Als Umgebung gilt der nähere 
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2
 Bauliche Massnahmen (z.B. Veränderungen und Er-

weiterungen) sind nur unter Wahrung der schutzwürdi-

gen Substanz zulässig und haben mit aller Sorgfalt im 

Sinne des ursprünglichen Originals zu erfolgen. Im In-

nern sind bauliche Veränderungen soweit möglich, als 

dadurch wertvolle Bauteile nicht beeinträchtigt werden 

oder verloren gehen. 

3
 Die im Zonenplan mit einem Punkt bezeichneten Bau-

ten unterstehen kantonalem Schutz. Bauliche Änderun-

gen im Innern und Äussern sind hierbei nur mit Zu-

stimmung der kantonalen Denkmalpflege zulässig. 

Sichtbereich des Kulturdenkmals 

(§ 9 DHG).  

 

 

 

 

§ 19 GESCHÜTZTES WEGKREUZ 

Das im Plan bezeichnete Wegkreuz ist geschützt. Ver-

änderungen sind nur mit Zustimmung des Gemeindera-

tes zulässig. Der Gemeinderat ist zuständig für Schutz 

und Pflege. Er regelt dies in Zusammenarbeit mit den 

betroffenen GrundeigentümerInnen. 

  

 

 

§ 20 FEUERSTELLEN 

1
 Die im Plan bezeichneten Feuerstellen dienen der Er-

holungsnutzung. Reinigung und Unterhalt erfolgt durch 

die Gemeinde. 

  

 

 

§ 21 AUSSICHTSSCHUTZZONE 

1
 Die im Plan bezeichneten Aussichtsschutzzonen die-

nen der dauernden Erhaltung der Aussicht. Diese ist 

freizuhalten. Dazu ist aufkommende Vegetation perio-

disch zurückzuschneiden. Der Gemeinderat koordiniert 

dies mit den betroffenen Bewirtschaftern. 
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§ 22 GRUNDWASSERSCHUTZZONE 

1
 Die Grundwasserschutzzonen sind im Zonenplan 

Landschaft orientierend dargestellt. Die Zoneninhalte 

richten sich nach den Bestimmungen der entsprechen-

den Grundwasserschutzvorschriften. 

  

 

 

§ 23 ARCHÄOLOGISCHE SCHUTZZONE 

1
 Bei diesen Objekten handelt es sich um archäologi-

sche Areale, die auf Grund ihres wissenschaftlich - ar-

chäologischen Wertes als Bestandteil des kulturellen 

Erbes von Bedeutung sind.  

2
 Im Zonenplan Landschaft sind die folgenden Archäo-

logischen Schutzzonen enthalten: 

 A1  Steinzeitliche Höhle Schalberg-Höhle 

 A2  Steinzeitlicher Abri Angenstein 

 A3  Steinzeitlicher Abri Pfeffingerfluh 

 A4  Bronzezeitliche Siedlung Schalberg und mittel-

alterliche Burgruine Schalberg 

 A5  Römische Siedlung "Untere Klus" 

 A6  Mittelalterliche Burgruine Schloss Pfeffingen 

 A7  Mittelalterliche Burgruine Engenstein 

 A8  Mittelalterliche Burgruine Münchsberg 

 A9  Mittelalterliche Klosterwüstung "Untere Klus" 

 A10  Frühneuzeitliche Schanzanlage Eichberg 

 A11  Historische Strasse am Glögglifels 

 A12  Zeitlich unbestimmte Gewerbeanlage "Oberch-

lus", bronzezeitliche Siedlung "Oberchlus" 

3
 In der Schutzzone sind keine Bodeneingriffe zulässig, 

die über die bisher übliche Nutzung hinausgehen. Vor 

unumgänglichen Bodeneingriffen ist die Bewilligung der 

zuständigen Behörde einzuholen, welche gegebenen-

falls eine archäologische Untersuchung anordnet. 

 Archäologische Schutzzonen be-

zwecken die Erhaltung archäologi-

scher Stätten (§ 19 RBV). 

 

Beschreibungen zu den einzelnen 

archäologischen Schutzzonen fin-

den sich im Anhang. Dort sind 

auch die geographischen Koordi-

naten und die darum zu ziehenden 

Schutzflächen festgelegt. 

 

Archäologisch untersuchte Berei-

che oder solche, in denen archäo-

logische Befunde durch moderne 

Baumassnahmen bereits gestört 

sind, sind aus den geschützten Be-

reichen ausgenommen. Entspre-

chende Situationen müssen im 

Einzelfall mit der zuständigen Be-

hörde geklärt werden. 
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D BESTIMMUNGEN ALLGEMEINER ART 

§ 24 FINANZIERUNG, BEITRÄGE UND ABGELTUNGEN  

1
 Für den Vollzug der Zonenvorschriften erstellt die 

Baukommission zuhanden des Gemeinderates ein 

Budget. Der Gemeinderat entscheidet über das Budget 

und die Finanzierung einzelner Projekte. Näheres regelt 

der Leistungsauftrag zwischen Gemeinderat und der 

Baukommission.  

2
 Der Gemeinderat regelt in Pflegeplänen, wie das Geld 

zu Aufwertung und Renaturierung für erschwerte Be-

wirtschaftung, Nutzungseinschränkungen, besondere 

Leistungen sowie Massnahmen, welche die übliche 

Bewirtschaftung und Pflege überschreiten, verwendet 

wird.  

3
 Je nach benötigtem Aufwand können sowohl einmali-

ge Zahlungen wie auch wiederholte Beiträge ausgerich-

tet werden. Dabei ist zu beachten, dass Flächen im ge-

samten Gemeindegebiet und unterschiedliche Biotopty-

pen gefördert werden. 

 Der Gemeinderat kann Abgeltun-

gen für zusätzliche Aufwendungen 

zur Erreichung der in diesem Reg-

lement beschriebenen Ziele spre-

chen. Dies können u. a. sein:  

 Pflege von Natur- und Ufer-

schutzzonen 

 Pflege von geschützten Objek-

ten 

 Waldrandaufwertungen 

 Pflege und Aufwertung von 

wertvollen Lebensräumen wie 

Magerrasen u. ä. 

 Pflege der Aussichtsschutzzo-

nen 

 etc. 

 

 

§ 25 SPEZIELLE PLANUNGS-, NUTZUNGS- UND BAUVORSCHRIFTEN 

§ 25.1 Definitionen 

1
 Soweit in diesem Reglement nicht anders bestimmt, 

richten sich die Definitionen (Gebäudehöhe, Fassaden-

höhe, etc.) nach dem Zonenreglement Siedlung der 

Gemeinde Pfeffingen. 

  

 

§ 25.2 Eingliederung der Bauten und Anlagen in die 

Umgebung 

  

1
 Alle Bauten und Anlagen sind derart in ihre bauliche 

und landschaftliche Umgebung einzugliedern, dass kei-

ne Störwirkung entsteht. Dies gilt besonders für die 

Baumassenverteilung, Bauhöhe, Dachgestaltung, Mate-

rial- und Farbwahl sowie für die Umgebungsgestaltung. 
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§ 25.3 Ausnahmebewilligungen 

1
 In Abwägung öffentlicher und privater Interessen so-

wie in Würdigung der besonderen Umstände des Ein-

zelfalles kann der Gemeinderat unter Vorbehalt des 

Baubewilligungsverfahrens Ausnahmen gestatten. 

 

 Ausnahmebewilligungen richten 

sich nach § 7 RBV. Ausnahmere-

gelungen in der Landschaft sind 

insbesondere möglich, 

 wenn die Wohnhygiene von 

Bauten wesentlich verbessert 

werden kann; 

 wenn damit eine wesentliche 

Verbesserung der Anliegen 

des Natur- und Landschafts-

schutzes ermöglicht wird; 

 wenn ein optimaler Lärm-

schutz nur durch entspre-

chende bauliche Massnahmen 

erreicht werden kann; 

 wenn schutzwürdige Interes-

sen der Archäologie berührt 

sind oder die Erhaltung von 

Bodendenkmälern erreicht 

werden kann; 

 bei der Aufschüttung grösse-

rer Geländewannen oder aus 

kanalisationstechnischen 

Gründen; 

 für ausgesprochene Härtefäl-

le. (§ 7 RBV) 

 

Ausserdem gilt die Bestandesga-

rantie gemäss Gesetz: 

  Bestehende, rechtmässig erstellte, 

aber zonenfremd gewordene Bau-

ten und Anlagen (...) dürfen erhal-

ten, angemessen erweitert, umge-

baut oder in ihrem Zweck teilweise 

geändert werden, wenn ihre Ein-

wirkungen auf die Nachbarschaft 

gleich bleiben oder reduziert wer-

den (§ 109 RBG). 

Bestehende, rechtmässig erstellte 

Bauten und Anlagen, die den all-

gemeinen Bauvorschriften wider-

sprechen, dürfen unterhalten und 

angemessen erneuert werden (§ 

110 RBG). 
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§ 26 SCHLUSSBESTIMMUNGEN 

§ 26.1 Zuständigkeit 

1
 Der Gemeinderat ist, unter Vorbehalt des Baubewilli-

gungsverfahrens, zuständig für die Anwendung dieses 

Reglements. Er kann zur Einhaltung der Zonenvor-

schriften im Rahmen des Baubewilligungsverfahrens 

und der Pflegepläne Bedingungen stellen. 

  

 

§ 26.2 Zuwiderhandlungen 

1
 Verstösse gegen das Zonenreglement werden ge-

mäss den Bestimmungen des Raumplanungs- und 

Baugesetzes geahndet. 

  

 

§ 26.3 Aufhebung des bisherigen Rechts 

1
 Alle Erlasse, welche im Widerspruch zu diesen Zo-

nenvorschriften stehen, sind aufgehoben, sobald dieses 

Reglement mit dem zugehörigen Zonenplan Landschaft 

Rechtskraft erlangt. Dies gilt insbesondere für die Zo-

nenvorschriften Landschaft aus dem Jahr 1987 sowie 

die Bestimmungen zur Spezialzone Gärtnerei in den 

Zonenvorschriften Siedlung aus dem Jahr 2006. 

  

 

§ 26.4 Anpassung der Zonenvorschriften 

1
 Die Zonenvorschriften sind regelmässig zu überprüfen 

und gegebenenfalls geänderten Verhältnissen anzu-

passen. Spätestens nach fünfzehn Jahren ab Inkrafttre-

ten dieser Zonenvorschriften sind diese zu überprüfen 

und nötigenfalls anzupassen. 

  

 

§ 26.5 Rechtskraft 

1
 Dieses Reglement, samt dem zugehörigen Zonenplan 

Landschaft, tritt mit der Genehmigung durch den Regie-

rungsrat in Rechtskraft. 
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E BESCHLÜSSE UND GENEHMIGUNG    

Beschluss des Gemeinderates:   Namens des Gemeinderates 

Beschluss der Gemeindeversammlung:   Die Präsidentin: 

Referendumsfrist:    

Urnenabstimmung:    

Publikation der Planauflage  

im Amtsblatt Nr.   vom   

Der Gemeindeverwalter:  

Planauflage:    

  

Vom Regierungsrat des Kantons Basel-Landschaft 

genehmigt 

Der Landschreiber:  

mit Beschluss Nr.   vom    

Publikation der Regierungsratsbeschlusses 

im Amtsblatt Nr.   vom   
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